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Hartnäckige Angriffe der Sowjets abgeschlagen
bestürme uack2(̂ Oraci Lalle erseü v̂eren clie LarapikarickluoLen am Don - Lrkolgreieke
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Berlin,  2 «. Dezember. In den harten
Kämpfen an der Ostfront trat auch während
der Weihnachtstage, wie das Oberkommando
der Wehrmacht milteilt , keine Unterbrechung
ein. Zwanzig Grad Kälte, eisige Stürme und
starke Schneeverwehungen erschwerten die
Kompkhandlungrn. Trotzdem gelang es unse¬
ren Truppen , alle feindlichen Angriffe zurück-
zuschlage» und den Bolschewistenhohe Ber-
lnste zuzufügen.

Die härtesten Kämpfe tobten im Gebiet
wisclien Wolga und Don . Obwohl eisige
lordweststürme den Bolschewisten große

Schüeemassen entgegenfegten, setzte der Feind
sechsmal hintereinander zu erfolglosen An¬
rissen an. Die starken Schneeverwehungen
csten nur ungenügende Tarnung und Deckung

für die sowjetischen Kräfte, die von unseren
Panzerkancnieren und Artilleristen zusam-
menaeschlagen wurden. Am Abend des ersten
Weiynachtstages lagen dreißig vernichtete
Sowjetpanzer sowie die Trümmer von sechs
abgejchoßenen Flugzeugen und ganze Berge
gefallener Bolschewisten vor den deutschen
Huien.

Das OKW. gibt zu den Kämpfen zwischen
Wolga und Don folgende Einzelheiten be¬

kannt: Die Sowjets hatten versucht, in das
System unseres aus Stützpunkten und Feld¬
stellungen gebildeten Sperriegels Panzerkeile
und motorisierte Aufklärungstrnppen vorzu¬
treiben. Der Gegenangriff machte alle diese
Versuche zunichte. In flankierenden Vorstößen
konnten feindliche Angriffsspitzen abgeklemmt
und aufgerieben werden. Mehrfach stellten
die Stützpunktbesatzungen die Verbindungen
untereinander her und verstärkten sich dadurch
gegenseitig im Abwehrkamps. Der Angriff
unserer vorbildlich kämpfenden Truppen ge¬
wann zunehmend an Kraft , so daß die Bol¬
schewisten an mehreren Stellen vor unserer
stürmendenJnfanterie zu rückweichen  muß¬
ten. Im Verlauf der erbitterten Kämpfe ver¬
loren die Bolschewisten tS Panzer und einige
hundert Gefangene. Hinzu kommen die sehr
schweren blutigen Verluste des Feindes und
seine Ausfälle an Fahrzeugen. Geschützen unb
Panzern , die bei Angriffen der Luftwaffe
gegen feindliche Reserven und Bereitstellungen
entstanden. Neber WO Lastkraftwagen, acht
Panzer sowie zahlreiche Infanterie - und Sal¬
vengeschütze wurden von den Bomben der
Kampf- und Schlachtflugzeuge zerschlagen.
Deutsche, italienische und ungarische Jäger
schützten den Angriffsraum und schossen zu¬

sammen mit der Flak allein am 25. Dezember
zwischen Wolga und Don sechs und im Don-
gcbiet l3 sowietische Flugzeuge ab.

Auch im großen Donbogen  wurde
hartnäckig weitergekämpft. Hier setzten die
deutschen Truppen an mehreren Stellen ihre
Gegenangriffe erfolgreich fort . Grenadiere
und Panzer stießen aus ihren Stützpunkten
und Igelstellungen vor, zerschlugest vorge-
drungene feindliche Kräfte, schlossen sich dann
zu weiterem Angriff zusammen und entrissen
de» Bolschewisten mehrere zäh verteidigte
Ortschaften. Obwohl der Feind hierbei schwere
Ausfälle an Toten und Gefangenen hinneh-
meu mußte, versuchte er trotzdem immer wie¬
der. an die deutschen Stützpunkte heranzutom-
mcn. Der schnelle Wechsel von Stoß und
Gegenangriffe erhöhte aber nur die Einbußen
der Bolschewisten an Soldaten und Waffen.
Die feindlichen Stoßtruppeu verbluteten
vor den deutschen Stützpunkten, deren Feuer
zahlreiche Panzer und Geschütze vernichtete.

Diese Schwächung des Feindes nutzten un¬
sere Truppen aus und drangen ihrerseits von
neuem vor. Der ' Angriff traf den Feind so
wuchtig, daß er die Einschließung  einer
stärkeren Krästegruppe mitsamt ihren Begleit¬
panzern nicht mehr verhindern konnte.

Churchill läßt den Handlanger Mo ?evelts ermorden
Verräter Onrlun äurctr clerr IrrleUigeoes 8 ervice beseitigt Oeavgtirrrng m bonitoo , d4iÜ8tii » nr«urü irr ^ ssdrogloa

ms. Berlin,  27 . Dezember. Das große
Politische Ereignis während der Weihnachts-
feicrtage war die Ermordnung des Admirals
Darlan , der nach einer Meldung aus Tanger
ani Donnerstag kurz nach 15 Uhr von einem
von den Engländern gedungene» 20jährigen
Mann unbekannter Nationalität durch drei
aus nächster Nähe abgegebene Revolverschüffe
getütet wurde, kurz nachdem er die Büro-
räumr des Oberkommissariats von Algier be¬
treten hatte. Die Schüsse trafen Darlan in
den Kopf und in die Brust so schwer, daß er
auf dem Wege züm Krankenhaus gestorben
ist. Der Mörder Tarlans ist bereits am
Samstag hingerichtet worden.

Die Urheberschaft' an dem Mord an Dar¬
lan. der als Handlanger Roosevelts den Bri¬
ten in Nordafrika höchst unbequem war und
der sich schon früher durch seine Engiand-
feindlichkeit in London mißliebig gemacht
hatte, gibt der Weltöffentlichkeit angesichts
der Vorgänge der letzten Zeit keine Rätsel
aus. Von englischer Seite wurde bereits seit
Wochen durch Presse und Rundfunk systema¬
tisch die psychologische Grundlage für den
Mord am Weihnachtsabend geschaffen. So hat
seit dem 8. Dezember Radio Beirut täglich
eine» Teil seiner Sendung den Angriffen
gegen Darlan  gewidmet , und seine so¬
fortige Absetzung verlangt . Der Sender ge¬
brauchte hierbei die heftigsten Vorwürfe
gegen Darlans Persönlichkeit und zitierte
alle verfügbaren englischen Prefseftimmen
gegen ihn. Blau nahm daher allgemein an.
daß dies einem Plan entsprochen, hat der
zwischen de Gsnlle und Catroux in London
vereinbart worden war.

Auffallend ist auch, daß der Mord von Al¬
gier in London,  wie es in einer Meldung
des Stockholmer„Aston Tidningen " heißt, kein
starkes Echo (I hervoracrufen habe. Die All¬
gemeinheit habe eine Erleichterung bei dem
Gedanken gefunden, daß die Darlanpolrtik jetzt
aus der Welt geschafft sei. Nach einer nord-
amerikanischen Agentnrmeldung aus London
besteht „wenig Zweifel daran , daß Darlans
Ausschaltung mit unerhörter Genug¬
tuung  begrüßt " werde, da man kaum ge¬
glaubt habe, daß er sonst vor Kriegsende hätte
verabschiedetwerden können.
. Interessant ist auch, daß in englischen Krei¬
sen Lmnbons das dramatische Ende des Ver¬
räters Darlan insofern nicht überrascht habe.

Schwere Bluttat In Kairo
Britische Soldaten ermorden Äegypter

r l- No m, 28. Dezember. Eine schwere
Bluttat ereignete sich an Weihnachten in
Kairo. Bon einem mit britischen Soldaten
besetzten Lastkraftwagen wurde ans eine
Gruppe ägyptischer Studenten eine Hand¬
granate geschleudert, durch die ein Student
getötet und drei weitere schwer verletzt wur¬
den. Angesichts der Erbitterung unter der
Bevölkerung mußten die britischen Brsatzungs-
vrhörden sich bequemen, der ägyptischen Re-
giernng ihre Entschuldigung zum Ausdruck
zu bringen und Bestrafung der Schuldigen
»«sagen.

als man sich dort daran erinnert , daß Eden
in der letzten Geheimsitzung des Unterhauses
geheimnisvolle Andeutungen über die Lösung
des englisch-nordamerikanischen Problems in
Rordafrika gemacht hatte. Eden hatte mit
allem Ernst erklärt, die englische Regierung
werde angesichts der Bedeutung der rzrage
nicht zögern, das Hindernis  dieses Gegen¬
satzes, der in der Person Darlans seinen Aus¬
druck fand, auch unter Anwendung außeror¬
dentlicher Mittel aus der Welt zu schassen.

Eine besondere Note erhält der Mord an
Darlan auch durch eine Meldung aus Lon¬
don, wonach der dortige Sowjetbotschaster
Maisky  kurz vor Weihnachten dem Außen¬
amt eine Note überreicht habe, in der die
britische Regierung aujgcfordert wird, sich bei
General Eisenhower für die Zulassung eines
Sowjctvertreters einzusetzen. Die Forcierung
Maiskys hatte die Anerkennung Darwns
durch die Amerikaner zum Anlaß , g-gen die
die Negierung von Moskau bekanntlich bereits
früher protestiert hatte. Eine formulierte Ant¬
wort auf die Sowjctnoke wurde nicht erteilt.
Sie erfolgte am Weihnachtsabend durch die
Schüße von Algier.

Im Weißen Hans in Washington  hat,
wie aus Neuyork gemeldet wird, die Nachricht
von der Ermordung Darlans die ganze Weih¬
nachtsstimmung verdorben. Roosevelt empfing
die Nachricht wenige Stunden , nachdem er eine
Weihnachtsbotschaft an das USA .-Bolk ge¬
richtet hatte. Sein Urteil über den Mord,
welches im krassen Gegensatz zur englischen

Auffassung steht, lautete wörtlich: „Der
Mord an Admiral Darlan trägt
die Anzeichen eines wohlvorbe-
reiteten Verbrechens ."

Ein besonderes Schlaglicht aus den Darlan-
moro werfen auch Nachrichten aus Rabat , wo
vor drei Tagen die feiertiche Bestattung einiger
in Libyen gefallener gaullistischer Offiziere
ftattsaud, die unter nieriwürdigen Begleitum¬
ständen vor sich ging. Die hervorragendsten
Teilnehmer an dieser Tranerfeier waren näm¬
lich hohe Regierungsvertreter aus dem engsten
Mitarveiterilav des Gencralgouverneurs N o-
g n e, der durch einen General einen Kranz
niederlegen ließ. Bereits vor dem Anschlag ani
Darlan sprach man den Verdacht aus , daß
Nogues sich rechtzeitig bei de Gaulle für den
Fan eines späteren Syftemwechsels in Rorü-
asrita Rückendeckung sichern wolle. Nach dem
gelungenen Attentat fragt man sich nun, ob
NogueS von dem Plan ünte reichtet
gewesen sei oder wenigstens gewußt habe, wie
bald eine Revolverkugel den Systemwechsel ge¬
waltsam schassen werde.

Giraud der Nachfolger Darlans
Wie Reuter meldet, l>at der französische

Koconilurat Giraud  einstimmig gewählt,
um die Funktionen eines Hohen Kommiyars
in Norda,rila und Oberkommandierenden der
stanzöpscheit Armee, Marine und Lustwaffe
ausznnben .' Die Ernennung Girands zum
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Deutscher Gegenangriff im großen Donbogen
OnSevöbntiek Koks biorvjetvsiluste vvoonen - ritellnngsn in Lauesten Kê esltßt

Aus dem Führer -Hauptquartier,
27. Dezember. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Terek-Gebiel waren
dir Angrisfc der Sowjets schwächer als an den
Vortagen. Bereitstellungen des Feindes wur¬
de» zmn Teil schon durch Artilleriefeuer zer¬
schlagen.

Feindliche Angriffe zwischen Wolga
und Don  und im Raum von Stalin¬
grad  wurden abgewehrt. Im großen Don¬
bogen warfen Infanterie - und Panzerver¬
bände in fortschreitendem Gegenangriff die
Bolschewisten weiter nach Norden zurück und
nahmen eine Anzahl Ortschaften. Eine stärkere
feindliche Krästegruppe mit Panzern wurde
eingeschlossen. Deutsche, italienische und rumä¬
nische Lufkstreitkräfte griffen an den Schwer¬
punkten der Kampfhandlungen wirksam in die
Erdkämpfe ein. Oertliche Angriffe und Vor¬
stöße der Sowsets im mittleren und
nördlichen Frontabschnitt  scheiter¬
ten. Tag - und Nachtangriffe der deutschen
Kampfslugzeuge richteten sich gegen feindliche
Bereitstellungen und Eisenbahnziele. Bei den
andauernden schweren Kämpfen um den Stütz¬
punkt Welikije Luki  erlitt der Feind
gestern durch die hartnäckige deutsche Abwehr
ungewöhnlich hohe Verluste. In Lappland
wurden die Bahnanlagen von Kandalak-
scha im Tiefflug angegriffen und große Zer¬
störungen verursacht.

In Tunesien  festigten die deutsch-ita¬
lienischen Truppen die neu gewonnenen Stel¬
lungen und brachten bei erfolgreichen Stoß¬
truppunternehmungen Gefangene und Beute
ein. In Luftkämpsen an der tunesischen Front

i

und bei schweren Angriffen deutscher Flir-
gerverbäitde gegen Ftugstützpuirkte in Alge¬
rien  wurden am 26. Dezember 17 feindliche
Flugzeuge, darunter eine Anzahl schwerer
Bomber vernichtet. Außerdem verlor der
Feind fünf Flugzeuge bei Luftangriffen gegen
Biserta und Tunis . Bei einem nächtticyen
Vorstoß eines Kampssliegerverbandeszur alge¬
rischen Küste erhielt ein großer Transporter
des Feindes schwere Verluste.

Gioße Brändem Kalkutta
Der bisher schwerste japanische Luftangriff
Tokio. 27. Dezember. Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gab in einem amtlichen Bericht be¬
kannt: Am 24. Dezember bombardierten japa¬
nische Luftstreitkräfte eine ausgedehnte An¬
lage von Oeltanks und Munitions¬
fabriken  in der Nähe von Kalkutta , wo
schwere Brände hervorgerufen wurden. Nach
Meldungen einer englischen Nachrichtenagen¬
tur war dieser Angriff auf Kalkutta der bis¬
her schwerste Luftangriff . Er dauerte drei
Stunden . Die Angreifer wären in drei Wellen
erschienen und hätten zahlreiche Bomben ab-
gcworfen.

In der Nacht zum 23. Dezember unternah¬
men die Nordamerikaner einen Luftan¬
griff  aus die von den Japanern besetzte
Insel Otorishima (früher Wake). Von den
angreifenden Feindmaschinen wurden vier
abgeschossen  und sechs beschädigt; der Rest
wurde zum Abdrehen gezwungen. Die Java¬
ner hatten einen Toten und vier Verletzte;
vier kleinere Brände brachen aus.

Morü unter Verbünüeten
Man braucht nicht allzuviel Scharfsinn, «m

die Frage zu beantworten wo die Urheber des
Mordes an Darlan zu suchen sind. Wenn der
Sender London wenige Stunden nach der
ersten Veröffentlichung über den Mord mit¬
teilt . daß die „Kugel des Mörders ein Pro¬
blem gelöst und eine verwirrende Schwierig¬
keit behoben hat" so bedeutet diese denlllche
Genugtuung , die auch in allen anderen eng¬
lischen Kommentaren zum Ausdruck kommt,
nichts airderes. als das schamlose Eingeständ¬
nis , daß dieser Mord für Englands In¬
teressen  geschehen ist.

In den letzten Wochen hat sich der Konflikt
zwischen England und Amerika um die nord-
afrikanische Position in zunehmendem Maße
verstärkt. Darlan war der Handlanger
Roosevelts.  Er half das Sternenbanner
in Afrika errichten, er verriet sein Vaterland
und Europa zugunsten der Nooseveltichen
Kriegsverbrecher, und Englands Presse und
seine Staatsmänner machten keinen Hehl dar¬
aus . daß sie über die entgangene Beute er¬
bittert waren.

Der englische Verräter -Exponent für Frank¬
reich war de Gaulle, der Roosevelts war Dar¬
lan. Darlan hat de Gaulle gcsS-ckt ausge¬
bootet und war dabei, das französische Kolo¬
nialreich in Afrika Roosevelt vor dir Füße
zu legen. Der Konflikt um diese Frage ging
bis zu parlamentarischen Gcheimsitzungen. die
in London abgehalten wurden, wo der bri¬
tische Außenminister den Ansturm der wüten¬
den englischen imperialistischen Parlamen¬
tarier besänftigen mußte. Seit Wochen schrieb
die englische Presse, daß die amerikanische
Politik mit Darlan nicht von langer Dauer
sein könnte. Man könne sich mit dieser Lösung
nur als einer für kurze Zeit absinden. Noose-
velt war offenbar jedoch nicht geneigt seinen
Büttel und seinen Handlanger zugunsten des
englischen de Gaulle sallen zu lassem Da gab
Churchill nach altem Rezept den Schergen des
Intelligence Service  den Befehl zum
Mord . Darlan fiel den Schüßen der Schergen
Churchills zum Opfer.

Der Wtordsall Darlan erfährt durch die
Nachrichtengebung, wir sie aus London und
aus Washington erfolgte, außerordentlich auf¬
schlußreiche Enthüllungen über Hintergründe,
die von den beiden, im Augenblick nicht ge¬
rade innig verbundenen Alliierten bewußt im
Dunkeln gelassen werden. Gemeinsam war bei¬
den nur das Interesse den Mörder schnell zu
beseitigen, gemeinsam vielleicht auch der
Wunsch, durch Aufschub der Veröffentlichung
über den Mord um volle neun Stunden die
elende Scheinheiligkeit  der eigenen
Weihnachtsansprüche nicht allzusehr dem
Rampenlicht auszusetzen. Die Mörder selbst
hatten den Zeitpunkt ihres Anschlages wohl
berechnet. Für drei Tage konnte iinolge der
begimieitden Weihnachtstage der Presse, die
sonst den Fall womöglich nach seiner tatsäch¬
lichen und moralischen Tragweite gründlich
hätte behandeln können, ein Riegel vorgescho¬
ben werden.

In den Vereinigten Sraaren ist « an keines¬
wegs dieser Auffassung. Daiür hat die nord-
amerikanische Politik zuviel an diesem Darlan
verloren, den sie sich als Schrittmacher für
ihr imperiatistisckieS Programm in Franzö-
sisch-West- und -Nordafrika angestellt hatte.
Roosevelt stand nicht an, zu erklären: „Der
feige Mord an Admiral Darlan ist ein Mord
ersten Grades . Alle führenden Persönlichkeiten
der vereinigten Nationen ' so bemerkt er wohl
etwas voreclig) werden sich dieser Erklärung
anjchließen." „United Preß " berichtet von gro¬
ßer Empörung in Neuyork über diesen Mord,
der- vermutlich große Rückwirkungen
aus die Entwicklung der nächsten Zukunft
haben und die Spannungen der Weltlage noch
nm ei» weiteres Unruhemomcnt erhöhen
werde. Die Ernennung Girands zum Nach¬
folger Darlans bedeutet aller Voraussicht
nach nur einen neuen Uebergaiigszustattd in¬
nerhalb des englisch-nordamerikanischen Jn-
terelienkampsesum die Vorherrschaft in Nord¬
afrika.

Wesentlich ist für England wie für Nord¬
amerika, wer den Draht ziehen kann und
wer die Marionetten tanzen läßt. Roose¬
velt  hat , abgesehen von Mr . Eisenhower als
Oberkommandierenden, in Murphy bereits den
Minister , der auf kaltem Wege die Ueberfüh-
rung Westafrikas — als auch des französischen
Norowestens — in die von Nordamerika bean¬
spruchte Atlantikzone vorbereiten und voll¬
ziehen soll. Er ist bestimmt nicht gesonnen,
sich die erforderlichen „lokalen" Mitspieler erst
abschießen und sich dann einen für seine Zwecke.
untauglichen Ersatz ausdrängen zu laßen, j
England  seinerseits , das schon aus dem
eigenen Empire Stützpunkte an die USA . hat
abtreten müßen, wünscht nicht, im Angesicht
von Gibraltar eine neue beherrschende Groß¬
macht an den Usern des Mittelmeers als
„lachenden Erben " einer erlöschenden franzö¬
sischen Kolonialherrlichkeit zu sehen.

Diese Probleme aber haben durch die Er - ,
mordung Darlans und ihre höchst symptoma¬
tischen Begleitumstände nicht im geringsten /
an Belastung verloren . Wie mag es aber hin- ^
ter den Kulissen der „Alliance" unserer Feinde
aussehen, wenn England und Amerika schon '
heute anfangen , ihre politischen Gegen¬
sätze  durch Mord zu beseitigen?



Oer ^ ekrmaelilsberLelil
Das Oberkommandoder Wehrmacht gab am

25. Dezember  bekannt:
Im Terek - Gebiet  wurden wiederholte

Angriffe des Feindes abgewiesen zum Teil
Bereitstellungen durch Artilleriefeuer zerschla¬
gen. Im Laufe des gestrige» Tages gingen
unsere heldenhaft kämpfenden Truppen , unter¬
stützt durch den Einsatz neu zugeführter Ver¬
bände. im Tongebiet  an mehreren Stellen
zum Gegi-iiaiigris»über. In erbitterten .Kämp¬
fen vernichteten in feindliche motorisierte und
Van/ertrupven die versuchten durch Lücken
'v der neu ausgenauten Front in das Hniler-
gelände oorzustoßen Im mittleren  Froiil-
abschnitt icheiterien zahlreiche schwächere Vor
flöhe des Feindes Südöstlich des Ilmen
fees  wurden .ille Angriffe der Sowjets in
zum Teil hartnäckigen Kämpfen abgewieien
Ter Feind hakte hohe blutige Verluste und
verlor >5 Vanzer Eigene Stoßtrupps rührten
am Wo chow und bei Leningrad erfolg
reiche Unternehmungen durch und zerstörten
dabei eine Anzahl Kamv'stände

In L - byen  örtlich . auflebende Kamps-
tätigkeit Erneute feindliche Angriffe in
Tunesien wurden abgewieien und eine grosse
Anzahl amerikanijcher Gerangener eingebrachl

Einzelne britische Flugzeuge warfen am
Weihnachtsabend einige Bomben aus west¬
deutsches Gebiet

Am 2 6 Dezember  gab das Oberkom¬
mando der Wehrmacht bekannt:

Nördlich des Terek  rannte der Feind wie¬
der vergeblich unter hoben blutigen Verlusten
gegen die deutschen Stellungen an. 29 Sow,et-
panzer wurden dort vernichtet. Zwischen
Wolga  und Don  und im Dongelnei bra¬
chen sich dir anhaltenden feindlichen Angriffe
an dem harten Widerstand unserer Truppen
In Gegenangriffen warfen deutsche Truppen
an mehreren Stellen die Sowjets zurück
<2 Panzerkampfwagen wurden abgeschoisen.
Starke Verbände der Luftwaffe und schnelle
ungarische Kampfflugzeuge unterstützten die
Kämpfe des Heeres bei Tag und Nacht. Unga¬
rische Truppen zerstörten bei örtlichen Vor¬
stößen aus dem Ostufer des D o n eine größere
Anzahl feindlicher Kampfstände und vernich¬
teten deren Besatzungen. NordwestlichW o r o-
nesch und westlich Kaluga  erlitt der Feind
bei erfolgreichen eigenen Angriffen schwere
Verluste. Zahlreiche Gefangene und Beute
wurden eingebracht Oertliche feindliche An¬
griffe im mittleren Froutabschnitl scheiterten
Der Stützpunkt Wilikife Luki  wehrte in
erbitterten Kämpfen erneute feindliche An¬
griffe ab. die mit Panzer -. Luftwaffen- und
starker Artillerieunterstützung vorgetragen
wurden. Bei erfolglosen Angriffen südöstlich
des Ilmensees  verlor der Feind zehn
Panzer . Im hohen Norden bekämpften Sturz-
kamvfflieger sowjetische Batteriestellungeu aus
der Fischer - Halbinsel  und die Bahn¬
hofsanlagen von Kandalakschn  mit Bom¬
be» schwere» Kalibers . Am 25. Dezember
wurden M Sowjetflugzeuge abgeschossen.
Lufttransvortverbände versorgten bei Tage
und bei Nacht an verschiedenen Frontabschnit¬
ten eine Anzahl vorgeschobener hart umkämpf-
tcr Stützpunkte.

In Libyen  nur Spähtrupptätigkeit
Deutsche Schlachtflicgcr bekämpften im Tief¬
flug britische Kräste. In der Nacht wurde der
Hafen von Bengasi  wirksam angegriffen.

I » Tunesien  nahmen deutsche und ita¬
lienische Truppen hart umkämpfte Stellun¬
gen und schlugen feindliche Angriffe zurück.
Die deutsche und -italienische Luftwaffe griff
die Hafenanlagen von Algier sowie die Flug¬
plätze in Algerien an.

Torpedoboot versenkte ein U-Boot
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 27. Dezember. Das Hauptguartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: ,Hm
süd libyschen Wüsten gebiet  führten
unsere Flugzeuge heftige Angriffe auf feind¬
liche Kraftwagenansammlungen durch. Eine
beträchtliche Zahl von Kraftwagen wurde in
Brand geworfen und zerstört. InTunesien
konsolidierten die Truppen der Achsenmächte
die Besetzung der in de» letzten Tagen er¬
oberten Stellungen . Bei erfolgreichen Hand¬
streichen- wurden Gefangene gemacht und
Waffen sowie Munition erbeutet. Der Hasen
von Bo ne wurde bei Nacht von der italie¬
nischen Luftwaffe wirksam angegriffen. Die
deutschen Jäger vernichteten ohne eigene Ver¬
luste sieben feindliche Flugzeuge im Luft¬
kamps und weitere zehn am Boden. Vor der
Küste Französisch - Nordafrikas
wurde ei» anglo-amerikanischer Geleitzug von
unseren Torpedoflugzeugen angegriffen. Trotz
heftigen Abwehrfeuers wurde ein Dampfer
von dem von Fliegerleutnant Caio Tudini
gesteuerten Torpedoflugzeug getroffen und
versenkt, ein weiterer Dampfer .von einem an¬
deren Torpedoflugzeug so schwer getroffen,
daß er mit Sicherheit als versenkt betrachtet
werden kann. Der Feind bombardierte Tu¬
nis und Biserta.  ohne beträchtlichen
Schaden anzurichten. Fünf viermotorige Bom¬
ber wurden von der Bodenabwehr abgeschos¬
sen. Ein unter dem Befehl von Korvetten¬
kapitän Benjamino Farina fahrendes Tor¬
pedoboot versenkte im Mittel me er  ein
feindliches U-Boot/'

Kanada als 49 . Stern
England wird vor nacktr Tatsachen gestellt
Stockholm, 28. Dezember. Ist es Zufall

oder Absicht, daß im gleichen Augenblick da
die nordamerikamsch-britischen Beziehungen
wegen des Darla n-M 0 rdes  aus ihre här¬
teste Probe gestellt werden. Meldungen aus
Washington eintrefsen. in denen in nicht miß-
zuverstehender Weife klargemacht wird , daß
die Zeit bald reis sei für eine Einver¬
leibung  des britischen Dominions Kanada
als <9. Stern in das Banner der USA .?
Man halte das nur für den natürlichen
Schlußvunkt einer Entwicklung, die schon am
IS. August lStO begann, als der k̂anadisch-
amerikanische Verteidigungsausschuß" unter
dem Vorsitz von Laauardia gebildet wurde.

Churchill läßt Roosevels Handlanger ermorderr Qe, v̂ r/inâ ten
korlsetroog von Seite I

Nachfolger Darlans ist aus Weisung
Washingtons  erfolgt , ohne daß London
auch nur gefragt wordeu wäre. Während Lon¬
don die Nachricht die in Algier am Samstag¬
abend herauskam erst am Sonntag früh be¬
kannt geben konnte hatte Radio Neuyork be¬
reits am Freitag um t6 Uhr in arabischer
Sprache erklärt . Giraud habe das Amt des
Hochkommissars" als Nachfolger Darlans

üöernommcn. Bevor also der sogenannte
Rat oes französischen Natiixualkoinitees"

di Gaulles den Beschluß fasten konnte, war
iür die USA . die Ernennung Girauds be¬
reits Tatsache.

Girands Ernennung als Darlans Nach¬
folger in Nordafrika bedeutet einen Ueber-
gang im englisch-amerikanischen Juteresseu-
knmpj um die Vorherrschaft in Nordafrika.
Giraud ist ei» Kompromiß,  aber Freude
an der Beseitigung Darlans dürste er wenig
haben. Früher oder später wird er einem
amerikanischen Statthalter weichen müssen.

Bichg zum ZNord an Oarlau
In franzonfchen Regieruugskreisen wurde

»ach dem Bekanntwerden der Nachricht von
der Erinordnng Darlans eindeutig ausgcipro-
cyen. daß allein der britische Intelli¬
gente Service als Urheber des
M 0 r d a il schl a g e s in Betracht komme.
U a. wies Staatssekretär Marion  insbe¬
sondere darauf hin, daß das Ausbleiben ge¬
nauer Nachrichten über die Person des Mör¬
ders ebenso bezeichnend sei wie die zustim-
inende Genugtuung , die in den Sendungen
des Londoner Rundfunks zutage trete Mit
sarkastischer Betonung wurde daraus hmge-
wicsen daß der Intelligence Service es ver¬
mutlich nicht an Versuchen fehlen lassen werde,
der Negierung von Vichy oder der Achse die
Schuld an der Ermordung Darlans zuzu-
ichicben. Gegenüber derartigen plumpen Ma¬
növern sprächen jedoch die englisch-ameritani-
ichcn Gegensätze, die insbesondere vei der Aus¬

plünderung des französtsch-nordafrikanifchen
Kolonialreiches zum offenen Ausbruch ge¬
kommen seien, eine deutliche Sprache.

Auch nach einer Erklärung , die Botschafter
de Brinon  vor der Pariser Presse abgab,
steht hinter dem Falt Dartan der große In¬
teressengegensatz zwischen dem englischen und
amerikaniichen Imperialismus 1» Afrika. Die
USA . Hütten zweifellos die Absicht, sich im
lranzöslichen Kolonialreich in Afrita dauernd
sestzuictzen. Durch Inbesitznahme von Frau
zosisch-Nordafrika und -Westafrika würden sie
alle Verbindungslinien Englands nacy jeincui
Weltreich sowoyt durch das Mittelmeei als
ourch den Atlantischen Ozean unter ihre Kon¬
trolle bekommen. Die Beseitigung Dartaus
sei der englische Schlag gegen d rr .1  e
Politik.  De Brulou ueltt die Frage , warum
der Name des Mörders Darlans nicyl gewinnt
werde, und warum er bereits exekutiert mor¬
den sei. Die Gegensätze haben dafür mili
la rische Grunde  angegeben . Es sei aber
nicht einzujehen. welche militärischen Grunde
man haben tonne, den Namen des Attentäters
zu verschweigen Der tatsächliche Grund lei in
Wahrheit ein politischer Natürlich werde
Rooievelt der Ermordung Darlans wegen
seine imperialistischen Ziele in Afrika keines¬
wegs auigeben.

Bemerkenswert ist übrigens auch, daß der
USA .-General Eisenhower die Telephou-
und Telegramm sperre für ganz
Nordasrika  entführte . sobald er von dem
Mord an Darlan Kenntnis hatte. Alle fran¬
zösischen Korrespondenten und Nachrichten¬
agenturen in Nordasrika wurden einer stren¬
gen Zensur für alle Meldungen , die den
Mord betreffen, unterworfen.

Aus den Kommentaren der Presse sowohl
in Europa als in Japan geht übereinstimmend
hervor, daß niemand anders als der bri¬
tische Intelligence Service  Darlan
beseitigt habe. Die USA .-Presse hebt hervor
ditz die Schwierigkeiten unter den Alliierten
durch die Ermordung Darlans eher größer
als geringer geworden seien.

Eichenlaub mit Schwer er« für Major Wilcke
Oer l^vomrockore lies -laZcitzckscllvackersOrtet nsca se Lew 141. l,n tsieA LvsZereieuoet

ülld. Berlin , 27. Dezember. Dem Kommo¬
dore des Jagdgeschwaders Udet. Major Wolf-
Dieter Wilcke.  wurde als -23. Soldaten der
deutschen Wehrmacht am 23. Dezember vom
Führer das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.
Zu dieser yvheu Auszeichnung und zu seinem
I-lt . Luftsieg sandte ReichsmarschaU Göriug
dem erfolgreichen Jagdflieger ein Glückwunsch¬
telegramm. ,

Generalleutnant Martin Fiebig,  Kom¬
mandierende^ General eines Fliegerkorps er¬
hielt am 23. Dezember als l08. Soldat der
deutschen Wehrmacht das Eicheula  u v zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Aucy er
wizrde vom Reichsmarichall telegraphisch ve-
glückwünscht.

Ferner hat der Führer elf Transport¬
sliegern das Ritterkreuz  des Eisernen
Kreuzes verliehen und mit dieser hohen Aus¬
zeichnung das Heidentum der an verschiedenen
Fronten eingesetzten Trausportflieger in be¬
sonderem Maße gewürdigt, und zwar an
Oberst und Lufttransportführer Otto -Lutz
Foerster.  Oberst und Gruppcnkommandeur
Theodor Beckmann,  Major und stell».
Gruppenkommaudeur Fridolin Fath,  Major
und Gruppenkommandeur Erich Zaehr,
Hauptmanu und Staffelkapitän Hermann
Mersmann,  Oberleutnant und Flugzeug¬
führer Josef Äelz.  Oberleutnant und Staf¬
felkapitän Walter Melyer.  Leutnant und
Flugzeugführer Alfred Koebitz,  Oberfeld¬
webel und Flugzeugführer Walter Dome-
nikus.  Feldwebel und Flugzeugführer Oskar
Kräußel  und Feldwebel und Flugzeugfüh¬
rer Günther Frcnzel.

Mit dem Ritterkreuz  des Eisernen
Kreuzes wurden ausgezeichnet: Generalleut¬
nant Arno Jahr,  Kommandeur einer Jns .-
Div., Generalmajor Alexander Edler von
Daniels,  Kommandeur eines Grenadier-
Regtsl, Oberst Eberhard Kinzel,  im Gene¬
ralstab des Heeres. Oberst Richard Lepper.
Führer einer Kampfgruppe, Oberstleutnant
Hermann Begemauu,  Kommandeur eines
Grenadier -Regts ., Major Hubert von Bo-
ii i u, Gruppenkommaudeur in einem Jagd¬
geschwader, Major Eberhard Pohl,  Batail-
touslommaudeur in einem Grenadier -Regt..
Haupunaun Rudolf Haen,  Kompaniechef m
einer Panzer -Abteilung (am t2. März tSt5 in
Stuttgart  geboren ), Hauptmann Albert
Schneider.  Kommandeur eines Feldausvil-
duiigsbataillous , Leutnant Ludwig Häsner.
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.
Oberfeldwebel Heinz Paetow,  Zugführer in
einem Grenadier -Regt., Feldwebel Wilhelm
Günther,  Zugführer in einem Panzer -Rgt .,
Feldwebel Rudolf König,  Zugführer in
einem Panzcrgrenadier -Negt., Feldwebel Leo¬
pold Münster.  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader, und Gefreiter Karl Or ste r-
reicher,  MG .-Schütze in einem Gren .-Regt.
Das Bttterkieuz für zwe» Rumänen
«Ink. Berlin , 27. Dezember. Der Führer

verlieh wiederum zwei bewährten rumänischen
Offizieren, dem Generalleutnant Nikola: T a-
taranu,  Kommandeur einer Infanteriedivi¬
sion, und dem Oberst Nadu Korne.  Kom¬
mandeur einer Kavalleriedivision, die sich bei
den schweren Abwehrkämpfen am Don Ende
November hervorragend ausgezeichnet haben,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Giraud verleiht Orden
Kreuz der Ehrenlegion für englischen Obersten

Madrid , 27. Dezember. General Giraud
hat am Tage vor Weihnachten einem eng¬
lischen Oberstleutnant das Kreuz der Ehren¬
legion verliehen. Der britische Offizier ist da¬
mit der erste Angehörige des englischen Bol-
kes. der seit Dünkirchen mit einem französi¬
schen Orden dekoriert wurde. Nach Bekannt¬
werden des britischen Mordes an Darlan hat
dieser Akt in französischen Kreisen Nordasri-
kas große Verlegenheit  ansgelöst

Zwei Bahnhöfe in Brand geschossen
Bomben auf Berkehrsanlagen bei Moskau
Berlin . 27. Dezember. Gestern Nacht unter¬

nahmen deutsche Kampfflieger, vom Hellen
Mondschein begünstigt. Bombenangriffe gegen
Verkehrsanlagen im Raum um Moskau.
Nördlich der Stadl gerieten die Anlagen von
zwei Bahnhöfen durch Treffer in Brand . Auch
Flugplätze wurden mit Bomhen angegriffen
und dabei ein gerade landendes feindliches
Flugzeug vernichtet. Weitere Bomben zer¬
schlugen Transportkolonnen aus den Straßen
westlich und nördlich von Moskau.

Proklamation des Tenno
zur Eröffnung des japanischen Reichstages
Tokio. 27. Dezember. In feierlicher Weise

wurde gestern vormittag m Anwesenheit des
TennS sie diesjährige außerordentliche Sit¬
zung des javanischen Reichstages eröffnet. Der
TennS. der die Uniform eines Großmarschalls
trug , verlas die Proklamation . „Unsere
Wehrmacht", so heißt es darin, „hat in weiten
Gebieten alle Schwierigkeiten überwunden,
den Feind überall vernichtet und unseren
Nuhm in der ganzen Welt verbreitet . Mit
großer Freude erfüllt unS. daß daS Bündnis
mit den befreundeten Staate « immer enger
geworden ist." Der Krieg sei jetzt in eine b e>
ve «tende Phase  getreten, heißt es i« b«

Proklamation weiter. Das japanische Volk
solle daher in voller Einigkeit die Kräfte des
Landes noch weiter stärken und die habgieri¬
gen Hosfnungen des Feindes vernichten.

Dann erstattete Kriegsminister To jo und
Marineminister Schimada  Bericht über die
allgemeine Kriegslage. Der Reichstag beschloß,
den Wehrmachtsteilen zu einem Jahr unab¬
lässiger Siege seine»Glückwünsche auszuspre¬
chen und vertagte sich auf den 21. Januar.

ii»
Reichsmillister Tr . Goebbels  stattete am

Heiligabend einem Berliner Rcservelazarett einen
Besuch ab und würdigte bei einer weihnachtlichen
Feier in einer Ansprache die tapfere Haltung der
Verwundeten.

Der am 23. Dezember als vom Keindstug nicht
zurückgekebrt gemeldete Ritterkreuzträger Oberleut
nant Ernst Hinrichs.  Staffelkapitän tn einem
Kampfgeschwader, ist woblbebalten bei seinem Ver¬
bünd wieder eingetiosten : es war ihm nach Not¬
landung hinter den seindlichcn Linien gelungen , sich
mit der Besatzung seines Flugzeuges zur eigenen
Truppe durchzuschlagen

Anläblich seines -KM . Luftsieges sammelte das an
der Ostfront eingesetzte Jagdgeschwader  des
Kommodores Ritterkreuzträger Mator H r a b a ck
42 MO Mark für das KricgSwinterhilsswcrk.

Von einem nicdersächstschen Grena¬
dier - Regiment.  das im Kamps bei Stalinarad
steht, wurde als Wcibnachtsgiuh für die Heimat eine
Kriegs - Winterbistsmerks - Sammlung veranstaltet,
deren Ergebnis 48 281.80 Mark erbrachte.

Das dritte Baraillon  eines südlich Kaluga
eingesetzten Grenadte r-R egtments  hat neben
den monatlichen Sammlungen zum Weibnachtstest
eine WHW .-Svende in Höbe von bv 403,80 Mark
aufgebracht.

Am Sonntag überflogen erneut »ordamerikantsche
Flugzeuge portugiesisches  Hoheits¬
gebiet:  in Vila do Conbe muhte ein zweimoto¬
rig«» Flugzeug »otlandeu.

Mit dem Urteil im Ankarer Attentats-
»rozekt  ist man t, Moskau unzufrieden : da»
Gericht hätte willkürlich gebandelt und den groben
«erichtsfebler . der während »er erste» Prozetzkübrun,
« » «ch» wurde , bet« »wette« Vr»»cb wiederholt.

Hallenhandballturnier in Stuttgart
Stuttgart und TG . Stuttgart sikgtrn »

Das einzige groszc wörtliche Ereignis über die
Weihnachtsfeicrtaae in Stuttgart bildete das Hallen-
bandballtnrnier am zweite» Feiertag ,n der Stadt¬
balle. An dem Turnier nahmen insgesamt acht
Männer - und vier Francnniannschasicn teil . Als
Turniersieger bet den Männern ging der Württein-
lnrgischc Meister st Stuttgart hervor . Der Heil-
bronner Tnrnierstegcr . TSV Etilinge » schied be¬
reits i» der Vorrunde aus . Bei de» Frauen >evte
sich erwarinngsgeniäst der Württemberaische Meister
"G . Stuttgart erfolgreich durch. Nach einer kurzen
BegrüsjungSansprachc durch Lvvrtaausübrcr Dr.
Klett  wurde das Turnier mit dem Trcsten Ser
beiden Fraucnmannichasten TG . Stultgarl - TB
Birkach eingeleitet . Sowohl bei den Männern als
' »ch bei den Frauen gab cs spannende Kämpfe Die
Ergebnisse lauten .- Männe  r : TB . Okweil - TSV.
Ehlingen l :4. st Stn tgart - TGB . Solzbeim 4:2
>A. Göppingen - TG Stuttgart 3:4. TG Eijlin-
len — TV . Bad Eannstatt l :2. TSV Ehlingen
ege» FA . Göppingen 2:8. TV . Bad Eannstatt gegen

st Stuttgart l :4. - TG Tluttaari 1:8
GV . Holzheim - * TG Ehlingen 8:2. Enttchci-

NNlgSspicle: TSV . Eklingen - FA . Gövvingen 1:2
TGB . Holzbciin - TV . Bad Cannstatt 1:2. Zwi-
chenrundc : st - FA Göppingen 4:0. TG . - TB

Bad Cannstatt 3:2. Endspiel : st TG 4:0 -
Frauen:  TG . - TB . Birkach 8:0. TB . Stutt¬
gart — TV . Bad Cannstatt 3:2. Endspiel : TB
Stuttgart - TG . l :4

Nach dem schönen Verlaus deS WeibnachlS-Hallen-
landballtnrniers ' indct bereits vier Wochen späier.
benkalls in der Stadlliallc . das sechste natio¬

nale  H a I l e n h a n db  a l I t n r n i c r statt. Peben
den besten Mannschaften des Gaues werden auch
einige spielstarke Vereine aus den benachbarte»
Gauen teilnckmen

Conen schoß den Siegestreffer
Am Neuiabrstaa spielt in Sin tgart eine Divt-

iionS - Fuhball - Els  aus den- Osten gegen'
eine Stuttgarter Soldatcnmannlchalt . Tie DtvistonS - i
El ?. In der sich unter anderen auch die bekannten

tuttgarter Spieler Conen . Locher tbeide Suttaarlcr
Kickers» und Seibold lMB .) befinden , spielten am
zweiten Weibnachtskeiertaa in Karlsruhe  aeaew
eine dortige Stadtmannschatt 2:> <I :0>. Der Stutt¬
garter Edmund Conen stellte kurz vor Spielende^
durch einen schönen Schuh den Sieg kür keine
Mannschaft sicher. Nach den arobartiaen Leistungen
der Soldaten darf man aut die Stuttgarter Begeg¬
nung am Neniabrstage actvännt kein

ZNetttngen kreismeister
In der K u h b a I t - K r e >S k l a s s e besiegte am

letzten Sonntag im Krc S Ehlingen der Fubball-
verein Mettingen die Sportfreunde Ehlingen 4:2
und sicherte sich dadurch den Titel des Kreismeisters
von Ehlingen . Plochingen überfnür den VkB. Ober-
chlinacn mit 7:0. Im Kreis Ludwigsburg trennten
sich Salamander Kornwestbeim und TSV . Bennin¬
gen 1:1. Der ML . Heldenbcim behauptete sich im
Kreis Aalen über TSB . Mergelstetten mit 2.0.
Im Kreis Veilbronn siegte tn einem Freundschafts¬
treffen die Sviclverciniaitna Hcilbronn gegen den
Sportverein Hall 8:3

§ernrvettkampf der Schützen
Der dentschc Schüvcnvcrband veranstaltete vom

21 November bis zum 13. Dezember Kernwett-
kämvic in allen Wafkenartcn . Die Beteiligung auS
Württemberg  war mit >70 Mannschaften und
c>ner groben Zahl von Einzclschübcn recht gut Disa
» -Sportgemeinschaft Stuttgart nnd die Schützekiaild«-'
Ravensburg schnitten dabet am erkolgreichkten ab:
sie konnten mit ihren hervorragenden Mannschaften
je zwei Meisterschaften an sich bringen . Die st Stutt¬
gart führte im Kleinkaliber tmilitärischcr Anschlag»
mit 88l Ringen und tm gebrauchsmäbiaen Pistolen-
schieben mit 1720 Ringen . Die Schützengilde Ravens¬
burg sicherte sich mit dem Webrmannaewebr N283
Ringel und dem Kleinkalibergewehr lbcliebiaer An¬
schlag) mit 892 Ringen die ersten Plätze . Ebenfalls
einen ersten Plav belegte die Schützenaesellschakt
Oberndorf mit dem Scheibengewehr <1142 Ringel.
Im Kleinkaliber lireie Wastel setzte sich die Fcuer-
schützenaesellschatt Friedrichshofen mit 1300 Ringen
an die Spitze . Die Schützenlust Altenstädt war im
Bimmcrstutzcnschiehen mit 312 Ringen nicht zu
schlagen, während mit dem Wedrmann -Zimmerstutzen
der Schützenverein Leupolz mit 883 Ringen Sieger
wurde . Die besten Einzelleistungen  erziel¬
ten : Kleinkaliber imilitärstchl Aldinger lKellbach)
228 Ringe , sbeliebiai Ranch IRavensburg ) 230.
streik Wastel Frankcnbauser sNavensbural 388
Ringe , lWehrmann -Gcwehrl Jung tStuttgartl 837,
lGebrauchs - Pistole ) Hartmann lSluttaart ) 442.
IScheiben-Pistole ) Frankenhauser IRavensburg ) 883.
IScheiben-Gewchr » Mauer lHeilbronn ' 294. IWeln:- -*
mann -Zimmerstuben ) Otto Gröner sAltcnstadt ) 228,
lZimmerstutzen ) Leonhard Gröner (Altenstädt ) 84
Ringe.

Das Spiel MN . Aale « - MN . Hellbron « . das
in der Fuhballgauklaste kür die Feiertage anacsebt,ü
war . ist ausgefallen

Nelchsbnndvökalsteger Niederrüet « n» rde am zwei¬
ten Weibnachtskeiertag vor 16 990 Zuschauern r«
Hamburg von seinem Endsptelgeaner Hamburg mit

:2 besiegt. Niederrbein lag bei der Pause noch mit 4
:» in Führung . ^
Der deutsche Eisbockeumestter SC . Niederste wurde

in Garmisch-Partenkirchen am zweiten Weibnachts-
keiertaa überraschend von der Prager NSTG . die
vor wenigen Wochen schon ein Unentschieden erzielt
batten , mit 8:1 besiegt. Der Meister erwartet am
1 Januar den Berliner Schlittschubclub und am
3. Januar die Düsseldorfer EG . zu Freundschatts-
spielen.

Die deutsche Meisterschaft tm Geräteturnen Ser
Männer wird am 39. Mai in einer noch zu be¬
stimmenden Stadt entschieden werden . D e Meister-
schäften der Bereiche und Gaue sind kür Anfang
Mai anaesetzt.

Di « Amateurborer führen vom 18. Januar ms
18. Februar ihre Gaumeisterschaften durch.

Deutschlands nnd Schwedens Amateurboxer stehen
sich am 24. Januar tm Ländcrkampf in der Jabr-
bnndertballe in Breslau gegenüber.

Italien und die Schweiz haben für das neue Jahr
einen Länderkampk ibrer Boxstaffeln abgeschlossen.

Steine aut b»»tische Polizei
Immer neue Zusammenstöße in Indien
Bangkok. 27. Dezember. Gestern fanden er¬

neut Zusammenstöße zwischen Kongreßdemon¬
stranten und der Polizei in Ahmedabad natt.
Die Demonstranten bewarfen die Polizei mit
Steinen . Zahlreiche Polizisten wurden ver¬
wundet. Die Polizei setzte sich mit der Schuß¬
waffe zur Wehr upd verwundete einige Per¬
sonen schwer. Nach einer Erklärung des Han¬
delsministers der britisch-indischen Regierung
besteht die Möglichkeit, baß die Zettungs-
betriebe  in Indien wegen Papiermangels



Aus Stadl und Kreis Calw
?kac/i ciE Äest

Die Weihnachtstage liegen hinter uns . Wir
dürsten sie in der Geborgenheit der Heimat
verbringen , in der festen Zuversicht des Sieges
der deutschen Waffen , und unsere Herzen waren
in danlbarcr Verbundenheit bei unseren Sol¬
daten in Feindesland Wieder haben die Lichter¬
bäume gebrannt , wieder hat die Freude Ein¬
kehr gehatien in der deutschen Familie . Kein
lauter Festjubel , wohl aber eine stille , innere
Freude , eine beglückende Besinnlichkeit , die sich
dem Ernst mch ! verschloß , dem Bewußtsein der
geschichtlichen Größe unserer Zeit und der ge¬
genwärtigen Auseinandersetzung , die ein
Kampf ist zwischen Licht uiw Finsternis.

Wohl waren >an dieser vierten Kricgsweih-
nacht die Gabentische bescheidener bestellt . Die
Liebe , mit der beschert wurde , hat hier und
dort manches ersetzen müssen . Und doch hatten
wir allen Anlaß dankbar zu sein ! Die Heimat
durste die Weihnachtstage wirklich festlich be¬
gehen . Tank der Sonderzuteilungen konnte in
jeder Familie etwas Besonderes auf den Tisch
gebracht werden , und wohl nirgends haben
Kuchen und Backwerk gefehlt . — Der Groß¬
deutsche Rundfunk hatte seine Sendefolge ganz
auf das Fest abgestimmt . Besonders die große
Ringsendung am Heiligen Abend , zu deren
Abschluß Reichsminister Dr . Goebbels zum
deutschen Volk sprach , erweckte festliche Freude.
In einer Stunde von seltener Erlebnisstärke
war die Front der Heimat unmittelbar nahe
gerückt . Ueber Länder und Meere , über Ge¬
birge und Ströme hinweg suchten und fanden
sich die Herzen im großen Pulsschlag der Na¬
tion . Noch klingt das Erleben dieser vierten
Kriegswcihnacht in uns nach , erfüllt uns mit
Lebensmut und Kraft , freudig unsere Alltags-
Pflicht zu tun , in Treue zu Führer und Volk
dem deutschen Siege zu dienen.

dahrqang 1925 ist daran!
Aufnahme in dir NSDAP , am 20. April

Unsere Fugend hat das große Glück , den
Geist der bedingungslosen Einsatzbereitschaft,
der Voraussetzung ieder großen Leistung ist.
unmittelbar erleben zu können . Sie wird
deshalb mit besonderer Freude die nach einer
neuen Anordnung der Parteikanzlei und des
Neichsschatzmeisters der NSDAP , gebotene
Möglichkeit benutzen , bereits zum kommende»
Geburtstag des Führers am 20 . Avril 1943
als Mitglied >n die NSDAP,  ausge¬
nommen zu werden . Wie immer ist der frei¬
willige Entschluß der Jungen und Mädel , die
sich charakterlich , weltanschaulich und durch ihre
Einsatzbereitschaft bewährt haben , neben dem
Nachweis einer ununterbrochenen Dienstzeit
in der Hitler -Jugend seit dem I . Mai 1939 die
zu , erfüllende Voraussetzung . Dieser Nachweis
wird durch die zuständigen HJ .- Führer oder
Mädel - Fnbrerinnen erbracht . Besonders zu
beachten ist . daß die Nachweise m >t de » von
den Jungen und Mädeln auszusüllenden Aus¬
nahmeanträgen schon bis 3l . Dezember
>949 von der - nständiaen HI -Dienststelle den
Ortsgruppenleitern vorgelegt werden müssen.
Die Ausnahme selbst erfolgt in feierlicher
Form durch die Hoheitstrüger der NSDAP
am 20 . Avril 1943.

^ „Die heimliche Gräfin"
Volkstheater Calw

Das „ Volksthcater Calw " bescherte seinen
Freunden über die Weihnachtsfeiertage den
entzückenden Unterhaltnngsfilm „ Die heim¬
liche Gräfin " . Die von prickelnder Spannung
erfüllte Handlung führt in das lebensfrohe,
glanzvolle Wien der Jahrhundertwende . Eine
junge Komtesse und ihre nicht minder an¬

mutige Gesellschafterin reisen von einem
Landgut in Böhmen nach Wien . In Brünn
bewirbt sich, einer Laune folgend , die Kom¬
tesse unter einem Decknamen beim Theater,
während die Gesellschafterin als angebliche
Komtesse nach Wien weiterfährt und hier in
mancherlei Abenteuer und Gefahren gerät.
Die Liebe spielt dabei natürlich eine Haupt¬
rolle und durch " sie kommt zum Schluß auch
alles wieder in die rechte Ordnung.

Geza von Bolvary  als Spielleiter hat
den Stoff locker gefügt und ihm eine heitere
Beschwingtheit .gegeben . Marte Harell  spiell
mit Humor , guter Haltung und liebenswertem
Scharm die Gesellschafterin und heimliche
Gräfin , während Elfricde Datzig komifch-
sp'.tzbübisch den Querkopf Komtesse gibt . Ten
rettenden jungen Mann stellt Wolf Albach-
Netty  als scharmanter Liebhaber . Paul
Hörbiger  als Erzherzog und Oskar
Sima  als intrigierende Exzellenz warten mit
gut herausgearbeitetcn Spielleistungen auf . —
Im Beiprogramm sah man einen wertvollen
Kulturfilm und die neue Deutsche Wochenschau.

kr . tirms Lcdeele.

Warum Kohlensparaktion?
Milliarden Tonnen Kohle ruhen im Schoße

der deutschen Erde . Aber dieser Reichtum
liegt unter Tage . Aus Stein und Fels , aus
einer Tiefe von 500, 800, ja l200 Meter muß
der Bergmann erst in mühseliger , harter
Arbeit  die kostbaren schwarzen Diamanten
nach oben holen . Dafür ist eine Riesenzahl
von fachgeübten Männern erforderlich . Hun-
derttauscnde tun in dieser Front unter Tage
und auf den Braunkohlenfeldern ihre Pflicht.
Unablässig laufen die Maschinen ; Höchstlei¬
stungen wie bisher noch nie vollbringt beute
der deutsche Bergmann . Was mit Mühe und
Schweiß Tag für Tag , Nacht für Nacht , auch
an Sonn - und Feiertagen gefördert wird
muß richtig und sparsam verbraucht
werden . Darum erfordert die Kohlenversor¬
gung nicht nur eine gewaltige Kraftanstren-
gung des deutschen Bergbaues , sondern das
Mitdenken des ganzen Volkes . Keine Schippe
Kohle darf verlorengehen , nicht ein Brikett
falsch verfeuert werdenl Kohle ist der
Schlüssel zum Sieg !

Oer Rundfunk am Montag
Nelchsorogramm : 15 bis 16 Ubr : NaLwuchskonzert

(klassische Kammermusik!: 17.15 bis 18 Ubr: Unicr-
baltunas . und Tanzmusik: 18 bis 18.15 Ubr: TaS
n:ue Buch: IS »iS 19.15 Ubr: Webrmachisvonrag
„Unser Heer": 20.:5 bis 22 Ubr: „ssür leben ciwaS".
- Deutschlands«»»-! : 17.15 bis 18.30 Ubr: Klassische
Orchester- und Cbormusik: 20.15 bis 21 Ubr: Der
bciterc Mozart: 21 bis 22 Ubr: Svmphvnilche
Musik von Bräutigam . Beetbovcn.

Nago d. Am 25 . Dezember vollendete Kreis¬
baumeister a . D . Gustav Schleicher seinen 70.
Geburtstag . Nach 39jähriger verdienstvoller
Tätigkeit als Kreisbaumeister , Bezirlsfeucr-
löschinspektor und Schätzerobmann der Gebän-
dcbrandversicherungsanstalt ist er mit Errei¬
chen der Altersgrenze im Jahre 1937 in den
Ruhestand getreten . Der Jubilar hat zahl¬
reiche Gebäude aller Art , Schul -, Rathäuser
erbaut und als Krönung seines Lebenswcrles
in den Jahren 1927 und 1923 die durchgrei¬
fende Erneuerung und Erweiterung desKreis-
lrankenhauses durchgeführt . Seit diesem Früh¬
jahr hat er im Kriegseinsatz die Aufgabe der
Bau - und Feuerpolizei des Stadtbauamts und
di : bausachverständige Beratung der Stadtver¬
waltung übernommen.

Herrenberg . Am 21 . Dezember tagten hier
die Hopfenbauern des Hopfenbauernverbcnwcs
Weil der Stadt -Herrenberg müd Rottenburg.
Der Vorsitzende Martin Haag (Unterjettingen¬
konnte u . a . den Geschäftsführer des Reichs-
Verbandes deutscher Hopfenbauern , Assessor
Schmid (Berlin ) begrüßen . Der Vorsitzende be¬
richtete über die Entwicklung und Lage auf
dem Gebiet des Hopfenbaues der letzten Jahre.
Die Kontingentierung der Ernte erfolgte erst¬
mals 1941 , dabei seien die Erträgnisse des
Jahres 1939 grundlegend gewesen . Die Kon¬
tingentierung habe sich 1942 wiederholt und
sei örtlich durch Unterausschüsse vorgenommen
worden . Die Ernteversager in einigen wich¬
tigen Gebieten brachten es mit sich, daß die
Hopfen unserer Gegend restlos verkauft wur¬
den , ja daß rund 1500 Zentner mehr als vor-

esehen verkauft wurden . In der Schädlings-
ekämpfung dürfe man unter keinen Umstän¬

den Nachlassen . Jeder Hopfenbauer müsse seine
Pflicht erfüllen . Assessor Schmid verstand es,
den Hopfenbauern gute Anregungen zur wei¬
teren Arbeit zu geben . Mit einer weiteren
Kontingentierung sei nicht zu rechnen.

Front und Heimat untrennbar
Für die Heimat ist das deutsche Soldatentum

. . . . - . . .^zu ein : r bindenden Verpflichtung geworden.
So wie unseren Soldaten nichts unmöglich
ist, wie sie Leistungen von einmaliger geschicht¬
licher Größe vollbringen , wie sie ihre Hingabe
an Volk , Führer und Reich immer erneut im
härtesten Einsatz beweisen , müssen sich auch die
Volksgenossen in der Heimat im täglichen Be¬
reitsein , im Ertragen von Opfern und Ver¬
zicht und im zuversichtlichen Bewältigen aller
durch den Krieg gestellten hohen Anforderun¬
gen des Kampfes der Front würdig erweisen.
Keine Anforderung und keine Opfer dürfen
uns zu groß erscheinen — wir müssen und
wollen sie leisten . Keine Arbeit darf rasten,
verdoppelte Anstrengung muß sie meistern.
Keine Aufgabe darf uns zu schwierig sein , sie
soll und muß gelöst werden . Nichts soll uns
für den Sieg zu schwer sein — und gar nichts
unmöglich!

Wer schwach werden will , wer glaubt , vor
den Anforderungen der Zeit verzagen zu müs¬
sen , wer sich einbildet , schon mehr als genug
getan zu haben , der wende den Blick zur Front,
nach Osten , nach Afrika oder auf die Weite des
Atlantik . Da kämpfen die Väter und Söhne,
die Männer und Brüder , die alle heute schon
mehr geleistet , mehr gearbeitet und mehr ge-

cimatopfert haben , als wir es hier in d. c
jemals werden tun können.

Aber auch dann , wenn ein haßerfüllter , ver-
vernichtungslüsterner Gegner seine Spreng-
und Brandbomben über friedliche Heimstätten
und unersetzlich wertvolle Kulturdenkmäler
ausschüttet , wenn Frauen , Kinder und Greise
diesen von ohnmächtiger Wut diktierten Ter-
rorangrisfen zum Opfer fallen , gerade dann
wollen wir den Blick aus den heldischen Ein¬
satz der Front richten und uns geloben , nun erst
recht alle Kräfte für den Sieg der deutschen
Waffen einzusetzen . In den Stunden höchster
Anforderung ist für die Heimat der Augenblick
gekommen , der Front auf ihre geschichtlichen
Siege zu antworten , ihr zu danken und zu be¬
weisen , daß sie unser Vorbild ist.

Front und Heimat sind in diesem Schicksals¬
kampf untrennbar miteinander verbunden.
Daß dem so ist , daß nichts die eherne Pha¬
lanx unseres Sicgeswillens erschüttern kann,
daß kein Erfolg uns übermütig , aber auch kein
Rückschlag uns schwachherzig machen kann , das
verdankt die deutsche Nation dem großen , all¬
gewaltigen Erziehnngswerk des Führers und
seiner Bewegung . Und so trägt die Heimat be¬
reitwillig die harte Bürde dieses Krieges , denn
sie weiß , daß der Sieg nur durch Arbeit , Ein¬
satz und Opfer errungen werden kann.

Al » Koma» au .,

^ «.7 . lorkser/un»

„'Lo Mauir ou aus , ou 2UMP - , Ichrie ihn Eg-
ger an . „Latz das Mädel in Ruh , du Zuchthäus¬
ler , du ! Was willst du auf der Alm ? Haß nichts
zu suchen l :er am Gsohlsaitel , du Schleicher , du
mach daß du raus kommst !"

„Was hast du denn hier zu tun ?" heulte der
Stasi auf . .„.Hast vielleicht seltzss ein Arg auf di«
Dir » ? Wart nur , du Hund , dir brenn ich noch
einmal eins auf . (liehst wohl hier ein ünL aus,
ohne nnzullosiscn '' "

„Dir bin ich schon lang kein A - d und Ant¬
wort schuldH ", sagte l gger finster . „Laß dich nicht
mehr hier sehen , sonst kommst du cs mit mir zu
tun . Hier bin ich der Herr !"

„Der Herr ? Ans der C 'oblalm ?" Stasi wußte
nicht , wie er dem Mann ' ' > In
der A "ck' - 'che des (a»- -r zeichneten ji„- d .e Um¬
risse cii .es Ke . . . . . . ^ ao.

„Dch bin der Bauausseber auf der Ksolck Vi,
und der Ernnd gehört der Gesellig,cist ". sagte E ^»
ger kurz . „Hier habe Ich zu besedlen . Sieh zu,
daß du in urcn Dunda -Wald kommss ."

Der Statz starrte ihn mit haßerjültten Blik»
ken an.

„Ja ", murmelte er , „wir t- effen uns schon
noch einmal , Egger . Wird bald der Zeit sein "

Bei Rosel legte sich jetzt die furchtbare Auf¬
regung , weinend sank sie aus die Herdbank.

Mit eiligen Schritten lief der Stotz dem nahen
Walde zu , ,o schnell ihn seine kleinen Beine tra¬
gen konnten.

„Mußt nicht weinen , armes Dirndl ", sagte E ">
ger . „Die c ach ist nicht so arg . Der Lump wird
sich hier nicht mehr blicken lassen ."

„Dank dir schön , Egger , daß du mir gehalten
hast ", sagte Rosel , „war gerade !m rechten Au¬
genblick . M n möchte gor nicht glauben , was d. r
Zwerg für eine Stärke hat ."

„Was hat er hier zu juchen ?" frag ' Egger.
„Schleicht er nicht alleweil da bei der Stiche
herum ? "

,Zst wahr ", antwortete Rosel . „Neulich hat
er gar die Seilträger ausprobiert , wie sie nocä
am Boden lagen , bevor die Leute sie aufinontiert
haben . Immer streicht er um die Stütze herum "

Der Egge ? trat setzt neben Rase ! vor die Hiss-
tenlör und setzte sich mcken das Mädcken au - ^ r
schmale . Bank . Hoch oben am Rande der Alm
graüe das Vieh . Die Sonne schien durch eine
Lücke zwische 'Weißspitze und Drachenkopf her¬
ein und ließ die Kühe als teil « Farbenflecke
scharf gegen das sattV Gras des Almbodens ab¬
stehen.

Das friedliche Bild senkte sich tief in des Man¬
nes Seele . Cr sah Rosel an , wi ' sie, immer noch
Tränen in den Augen , neben ihm saß . Weiß nickt,
warum ich mich auf der Gsotzlalm so wohl fühle,
dachte er . Bin nicht verliebt in das Mädel , ganz
gewiß nickt , möchte ihr nur was Gutes tun . Ihr
ein wenig yeljeu . h .

„Hast ihn noch gern , den Ändert ?" fragte er.
„Er ist jetzt selten auf der Mm heroben , der
Bursch ."

„Er hat selbst genug Arbeit ", erwiderte Ro-
fel . „So fehlt ihm die Zeit , hierher zu kommen ."
Sie konnte es nicht verhindern , daß ihr die Röte
in die Wangen schoß.

„Ja , so geht es halt ", nickte der Mann und
sann vor sich hin.

„Rosel ", begann er nach einer langen Pause,
„ich bin dir gut , das weißt du . Das hat aber nichts
mit der Lieb zu tun . Hab dir schon oft etwas aus
meinem Leben erzählen wollen , hatte es schon
paarmal auf der Zunge , könnt aber nicht . Jeder
bat irgendeine Schuld und muß daran tragen sein
Leben lang . Du tätest nur schlecht denken von
mir ."

Rosel sah den Egger an mit den Augen eines
ängstlichen Kindes.

„Brauchst nicht zu erschrecken, Rosel ". besänf¬
tigte er sie, „es hat nichts mit dir zu tun . Aber
ich ckann's nickt laaen . ick brina es nickt siercnis.

Oie Miniatur
Vo » g r I kursiert

Ein deutscher Rittmeister , ein adeliger Herr,
dessen Borsahr als junger Gardeofsizier am
Hose Ludwigs XVI . gedient , schleuderte im
dritten Weltkriegsjahr im lobesamen Straß-
vurg umher , entdeckte dabei allerhand reizende
Winkel , und stöberte schließlich einen kleinen
Trödlerladen auf , in den er kurz besonnen
eintrat.

Er fand da ja keine Welterstaunlichkeiten,
aber doch immerhin etliches , was einen Ken¬
ner von Antiauitäten interessieren konnte,
und eine ganze Weile ließ er . in ruhig dcchin-
fließender Zwiesprache mit dem Trödler,
einem zuvorkommenden Männlein , seine
Augen über all die Dinge , die hier der Zu¬
fall zusammeugeweht . hinweglaufen.

Porzellane , Bücher und Waffen gab es da,
aber das Wertvollste waren ohne Frage ein
paar Dutzend Miniaturen , die unter Glas
in einem Kasten lagen , und die den Ritt¬
meister besonders zu fesseln schienen.

Neiw es war gewiß kein Siccardi . ke
Liotard , kein Jsabey darunter . AbeTcs war,
immerhin Stucke , die sich sehen lassen kon
ten . Da waren Kavaliere in Hoftracht . ^
waren Damen in hohen Frisuren , vielten
Zelebritaten ihrer Zeit , aber nun längst d
Namenlosigkeit anheimgefallen . Wenigste,
der Rittmeister hätte nicht zu sagen vermock
wen er in den Personen vor sich hatte . L
ihm hier in dieser subtilen Porträtkunst en
gegentraten.

Der Trödler schien besser unterrichtet . ->T
Marschall Condöl " sagte er jetzt , und inen
die Gestalt in rotem Wasfenrock , die der Ni
Meister soeben vor Augen hatte . „Die Pri
ressin von Lamballe !" sagte er einige Min
ten später , und noch etliche Male konnte
vem Rittmeister , der sich über daS Vertrai

sein des Männchens mit diesen illustren
Namen nn stillen wunderte , Aufschluß geben.

Der Rittmeister , der , ohne etwas zu be¬
rühren , von einer Miniatur zur andern
weitergegangen war . war nun beim vorletzten
Bildnis , einem überaus reizend »» Frauen-
bildnis angekommen , neigte sich plötzlich um
ein paar Striche tiefer , und das Männchen
hatte das auch gar nicht anders erwartet.

Jawohl , der Rittmeister war völlig ge¬
fangen . Sekundenlang stand er wortlos , an¬
dächtig über das Bildchen gebeugt.

Und jetzt geschah es , daß der Rittmeister die
Miniatur aus dem Kasten nahm , und ganz
nah hob er sie nun vor sich. Oh . ein deliziöses
Köpfchen ! Der lächelnde Scharm des Mun¬
des . Das süße Oval des Gesichtleins . Die
kindlich erstaunten Blauaugen . Wie eine Le¬
gende war das.

„Die Marquise von S . . . !" Das Männ¬
chen sagte das letzt in die Versunkenheit des
Rittmeisters hineist . Fast wie verliebt klang
es . mit einem Hintergrmid von Feierlichkeit.

Dem Rittmeister aber hatte es plötzlich wie
einen Stoß von innen gegeben . Nicht viel,
und das Bildchen wäre ihm aus der Hand ge¬
glitten . Fast bestürzt sah er auf den Trödler.
Er wollte eine Frage tun . aber im Augen¬
blick war er keines Wortes mächtig.

Der Rittmeister fühlte , wie ihm eine Nöte
bis zur Stirne gestiegen war . Rasch kehrte er
sich wieder zu dem Bildchen . Und während er
es nun geradezu in sich Hineinsog . quirlte es
in seinem Kopf von Erinnerungen , Vorstel¬
lungen und Gedanken.

Jawohl , es gab vieles , was zu dem Ritt¬
meister aus alten Papieren , aus allerhand
Andenken , aus dem von Mund zu Mund
Ueberlieferten von den Schicksalen seines Ge¬
schlechtes lebendig genug sprach : auch das trau¬
rige Los seiner Ahnmutter , jener Clarisse von
S . . . war ihm sehr Wohl bekannt . Doch ein
Bildnis von ihr —? Oh , wenn das zutrcifel

Und fetzt wandte er sich wieder an das
Männchen : „Sie wissen gewiß , daß diese Mi¬
niatur hier eine Marquise von S . . . dar¬
stellt , wie Sie soeben sagten ? "

„Die Marquise Clarisse von S . . ant¬
wortete ruhig und zuverlässig der Trödler.

„Ganz ohne Zweifel ? "

„Ich Hab' es nie anders gewußt , Herr Ritt¬
meister . . Ich Hab' es so gehört von meinem
Vater und Großvater . Sie müssen wissen , wir
sitzen schon länger als hundert Jahre ans die¬
sem Haus . — Und — fa , nun werden Sie
staunen — mein Urgroßvater selig hat die
Marquise sogar noch gekannt . Hat es mit an-
sehen müssen , wie sie ihr in der Revolution
den Kopf abschlugen auf dem GrLveplatz ."

Der Rittmeister senkte ein wenig die Stirne,
schien über etwas nachzudenken . Dann sagte
er : „Da wundere ich mich nur , daß sich für
diese entzückende Miniatur all die Zeit her
noch kein Liebhaber —? "

Das Männchen zeigte ein feines Lächeln:
„Kein Liebhaber , sagen Sie ? Oh . glauben
Sie das nichtl"

„Nun ? " Der Rittmeister fragte es in eini¬
ger Spannung.

„Es ist nicht feil gewesen , das Bildchen ", er¬
klärte sich der Trödler . Meinem Großvater
nicht , meinem Vater nicht . Weil doch mein
Urgroßvater —l Sie verstehen . Herr Rittmei¬
ster . Es hing eben ihr Herz an diesem Bild¬
chen . Und auch ich denke nicht daran , es zu
verkaufen ."

Der Rittmeister stand ein paar Augenblicke
unschlüssig da . Dann sagte er mit einer säst
feierlichen Stille : „Nicht verkaufen , haben Sie
gesagt ? - Aber nun ist es eben dies : die
Marquise von S . . ., diese Clarisse , ist meine
Ahne gewesen . — Ich habe sie heute zum
erstenmal zu sehen bekommen . In meiner
Familie gab es bis da von ihr kein Bild ."

Das Männchen legte wie in einer Andacht
die flachen Hände zusammen . „Was Sie nicht
sagen , Herr Rittmeisterl " staunte er . „Was
Sie nicht sagenl - Das ändert natürlich die
Sache . Denn nun hat das Bildchen ja end¬
lich seine Bestimmung gefunden ."

Vom Teufel
Reisefertig war ein Schuldbote , um über ,

Land zu lausen in ein Dorf und dort Schuld
einzuzishen von einem Bauern . Da kam der
Teufel zu ihm in eines Bauern Gestalt , und
also gingen sie miteinander.

Als sie nun durch ein Dorf gingen , da '
weinte ein Kind , und ^ eine Mutter ward sehr
zornig und sprach : „Nun schrei , daß dich der
Teufet hole !" Der Schuldbote sprach zum Teu¬
fel : „Hörst du nicht , daß man dir da ein Kind
gibt , warum nimmst du es nicht ? " Der Teu¬
fel sprach : „Es ist der Mutter nicht ernst , sie
ist zornig !" Sie kamen weiter , da war eine ,
groge Herde Saue auf dem Felde , und eine
Sau war weit nebenaus gelaufen , so daß der
Hirt laufen mußte und sie wieder beitreiben
und sprach : „Daß dich der Teufel aller Säue
hole !" Der Schuldbote sprach wieder zum
Teufel : „Da gibt man dir eine Sau , warum
holst du sie nicht ? " Der Teufel sprach : „Was
wollte ich mit der Sau tun ? Wenn ich sie
nähme , so müßte sie der arme Hirte bezahlen !" >
So kamen sie bis an den Hof , wo der Schuld¬
bote Geld sollte holen . Da stand der Bauer )
in der Scheuer und drasch . Als er den Schuld¬
boten kommen sah , sprach er : „Woher in aller
Teufel Ncstnen kommst du ? Daß dich der Teu¬
fel holen müsse !" Der Teufel sprach zn dem >
Schuldboten : ,L >örst du , was der Bauer sagt ? .
Dem ist es ernst , darum mußt du mit mirl"
und fuhr mit ihm dahin.



Mw wuro«,i «s au«, nutzt »«ritzen . » ist immer
Iso gut zu mir. wenn ich bei dir Einkehr halt. Ich
«in aber nicht 1» gut. wie d> glaubst. Verdi-n-
gor nicht, daß du immer s» gut zu mir bist."

keine Augen blickten unstet. Plötzlich ließ sich
der große starke Mann zu Boden sinken und ver-
grub sein Gesicht in den Schoß der jungen Dirn.

Tiefe Traurigkeit Lberkam Rosel. Ihre Hand
gitterte, sie strich Gm leise über da, angegraute,
rerraulte Haar.,Sie bätte ibm io aernx nebnlken.
aver st« ver>ia,lü aus alles nm)l. «oi« mußre wei¬
nen und wußte nicht warum. Wenn nur der An¬
der! kam. dacht« sie. Mit der ganzen Sehnsucht
ihres jungen Herzen» sehnte sie sich nach dem
Ander!.

Da suhr der Mann zu ihren Füßen auf. Rosel
war zujammengezuckt. Drüben am Waldrand stand
ncch immer der Ktatz- und sah herüber. Sein
höhnischer Schrei überflog die Alm, brach sich
in hundertfachem Echo in den Wänden. Der lange,
magere Arm des Jägers hob sich zu einer drohen¬
den Geste, dann verschwand die Gestalt de» Zwer¬
ges mit einem Satz im Dunkel de» Waldes.

Jetzt sprang Rosel aus und floh in die Hütte.
Wie ein junge» Reh, vom Schüsse aujgeschrcckt,
der durch die Wände donnert.

Wie von Furien gepeitscht, lief Etatz durch
den Dundo-Wald. Grau im Gesicht, mit dickem,
eingezogenem Hals und holpernden Sprüngen
lies er den Weg hinan.

Eine Sekunde lang blieb er stehen, als in
einer Lichtung ein Ren stand, vorsicht-g äugend,
ahnungslos von der Nähe des Jägers gegen den
Wind. Da riß Stütz seine Büchse von der Schul¬
ter, krachend und splitternd fuhr die Kugel fehl
in einen Holzstamm, während der d"mpfe Pul¬
verknall rollen an den Hängen der Wand ver¬
klang.

Dann lief er wieder weiter, in großen und
raschen Sprüngen , keuchen und stöhnend, wäh¬
rend sein Atem in der Brust rasselte.

Langsam sank die Dämmerung über den
Wald. Etatz versuchte, die kleine Handlaterne an-
zustecksn, «in Zündholz nach dem anderen er¬
losch unter seinen wilden Flüchen.

Endlich war er an dem Zaun , der hinüber-
führie ins Revier des Tobias Wuudt.

B->m Boden des Dundo-Waldes stiegen weiß¬
liche Ncbeldünste auf, ein Raunen und Rauschen
ging durch die Wivfel der uralten Ba" mr!eicn,
und die lanacn Moorbärte wehten gespenstisch
i,u Raäitwinde.

der schmale Wea zum Jagdhaus abzweiate.
>iano eine Holzeryutle. L»e war fast gänzlich ver¬
fallen, das breit« Vordach war abgefault, die
Schindeln starrten vom Sturme an-inavdei -e-
rissen nach allen Seiten, und der Wind, der
durch die klaffenden Spalten pfiff, hatte die letz¬
ten Aschsnreste längst vckn der verfallenen Herd¬
platte gefegt.

Hier trat eine Gestalt Stütz entgegen. Der
Jäger suhr zurück, als wenn der Teufel selbst
ihm in den Weg getreten wäre.

,Was machst hier in der alten Holzhütte.
Philomena ?" schrie er vor Schreck auf.

„Geht dich nichts an, was ich mach", erwiderte
die Philomena , die wie ein Gespenst vor dem
Dunkel der zerfallenen Hütte stand. „Wird schon
seinen Grund haben wie alles in der Welt Aber
wo kommst du her? Warum röhrst so aus der
Brust? - ' " Wnctfitzung solA.)tb

Die Lanöeshauptstaöt meldet
Der Oberbürgermeister wird auch Heuer

Kinder aus kinderreichen Familien , darunter
nuch Ehrenpatenkinder der Stadt zu dem
Märchen spiel „Peterchens Mondfahrt'
in das Kleine Haus der Württ . Staatstheater
einladcn.

Die Wirtschastsaruppe Ambulantes Ge¬
werbe stellte auch dieses Jahr anläßlich uer
Abhaltung der We >h n a cht S m e s s e eine
Spende von WO Mark dem Kriegs -WHW . zur
Verfügung.

Bei der Kreuzung Ostend- und Roßberg¬
straße wurde eine 38jährige Frau von einem
führerlos daherrollenden Straßenbahn¬
anhänger ersaßt  und schwer verletzt . Der
Anhänger stieß dann auf dem Osteudplatz mit
einem Straßenbahnzug zusammen , wobei er¬
heblicher Sachschaden entstand.

Der 26jährige Adolf Lutz aus Schönaich.
Kreis Böblingen , entnahm als Gepäckarbei¬
ter im Hauvtbahnhos drei Expreßgut-
send ungen  Wein und Bekleidungsstücke.
Die Strafkammer verurteilte ihn zu einem
Hahr Zuchthaus.

Die 34jährige Martha Brecht aus Murr¬
hardt . die Frauen um Geld u 11 d Wrren
betrogen  hatte , wurde von der Strafkam¬
mer zu drei Jahren Zuchthaus  und Siche¬
rungsverwahrung verurteilt.

Ein Stuttgarter Ritterkreuzträger
ävb . Stuttgart . Der vom Führer mit dem

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich¬
nete Hauptmann Rudolf Haen,  Kompanie-
cktef in einer Panzerabteilung , wurde am
12. März 1915 als Sohn des Kaufmanns
Artur Haen in Stuttgart  geboren . Er
verteidigte Ende November eine für die
Kampfführung im Raume von Stalingrad
wichtige Ortschaft drei Tage lang erfolgreich
gegen schwere Angriffe des Gegners und trat
schließlich trotz der zahlenmäßigen Ueberlegen-
heit des Feindes zu einem kühnen Gegen¬
angriff  an . der die Bolschewisten weit zu¬
rückwarf. Hauptmann Haen trat 1935 als
Freiwilliger bei der Aufklärungs -Abteilung 5
ein . 1938 wurde er zum Leutnant im Panzer-
Regiment 4 befördert . 1942 wurde er Haupt-
ma ! n.

Schwarzschlüchker empfindlich bestraft
S gmaringen . Das Sondergericht Stuttgart

hat den 52jährigen Metzger Matthias Bulach
aus Jungnau zu zwei Jahren Zucht¬
haus  verurteilt , weil er in den Jahren 1939,
>910 und >941 durch Schwarzschlachten
von vier Kälbern sowie dadurch, daß er in
vielen Fällen zu niedrige Lebendgewichte an-
gab. anderes Vieh schlachtete, als er vermögen
hatte , und ohne Genehmig »«« Notschlachtun¬
gen auikauste . sich rund 1500 Kilo Fleisch mehr
verschafft hatte als ihm aus Grund seines
Kontingents zustand . Außerdem hatte er fort¬
gesetzt Sckilußscheine und Wiegscheine gefälscht.

Neues aus aller Welt
Wieder ein Kind verbrüht

Das dreijährige Kind der Eheleute Vetter
aus Büchenbronn  bei Pforzheim fiel in
einem mit heißem Wäger gefüllten Behälter.
Den Verbrühungen ist das Kind im Kranken¬
baus erleaen.

Kriegsverbrecher schwer bestraft
Der Sachbearbeiter beim Viehwirtschafts-

verbaud in Schleiz.  Kart Ruß . stellte Metz¬
gern Schlachtscheine aus . ohne sie aus die Kon-
lingente der Metzger anzurechnen und entzog
auf diese Weise etwa 70 000 Kilogramm Fleisch
der ordentlichen Bewirtschaftung . Er wurde
vom Sonderarickit Jena zum Tod die Mit¬
angeklagten zu Zuchthausstrafen bis zu sieben
Jahren verurteilt . Zwei der Angeklagten
verübten Selbstmord.

Vom 2. Stock auf die Freundin gefasten
In der nordschleswigschen Stadt Sonder¬

burg  stürzte ein junges Mädchen aus dem
zweiten Stock des elterlichen Hauses und wäre
wahrscheinlich zu Tode gekommen, wenn nicht
in dem gleichen Augenblick eine Freundin das
Laus hätte betreten wollen . Die Stürzende
siel aus die Freundin und zog sich auf diese
Weise nur eine leichte Gehirnerschütterung

uno einen Beinbruch zu, wahrend die Freun¬
din selbst mit dem Schrecken und einigen
Hautabschürfungen davonkam.

Straflager für Tierquälerei
Daß man nicht unbestraft Tiere in roher

Weise quälen darf , mußte ein bei einem
Bauern in Gr . - Schneen.  Kr . Güttingen,
tätiger Pole erfahren . Der Bursche hatte
fortgesetzt Vieh mißhandelt und dabei einer
Kuh ein Auge ausgeschlagen . Er wurde da¬
für vom Göttinger Amtsgericht zu einem
Jahr Straflager verurteilt.

Durch Minenerplosion getötet
In der Nähe von San Roque  in Spa¬

nien wurde am Strand eine Mine angespült,
bei deren Explosion zwei Brüder im Alter
von 14 und 17 Jahren getötet wurden.

Autobus zerschmettert
Wie aus der nordamerikanischen Stadt

Atiauippa  gemeldet wird , wurde bei
einem Bergrutsch ein Autobus der Pennsyl¬
vania -Linie durch herabstürzendes Gestein
zerschmettert . Sämtliche 25 Insassen fanden
den Tod.

Malaria -Epidemie in Bengal!eu
Eine schwere, Malaria -Epidemie brach im

MEicyen « «1 de « Prsv .nz Bengalen
aus . die immer « eh, um sich greift.

Großfeuer vernichtet wettvoik 2d-chive
In Santiago de Chile  wurden die

Aemter des Jnformations - und Kulturbüros
der Negierung durch einen Großbraud «in-
geäschert. Durch die Vernichtung der photo¬
graphischen Archive wurde die Frucht einer
zehnjährigen Arbeit zunichte gemacht.

kür » H«
Ab 1. Januar Gauwirtjchaftskmmmr

Der ReiLswirtichastsminister„crolsentticht die An-
ordnuna über den Ausbau der GauwuftschaftHka« -
mer Württcmbera-Hohenullern tu Stnttaort . St«
lautet: Nachdem mit mc.ner Anordnung , om Kn«
tiaen Tase die GauwirtschaftSkammer Württemdero.
Hoben,ollern errichtet worden ist. bestimme ich. d<ch
mit Ablauf Le» bl. Dezember 1842 di« Wirtschaft»,
kammer Württemberg und Hoüenzollern, dl« Indu¬
strie- und Handelskammer Stuttgart »nd di« Hand¬
werkskammern Stuttgart . Reutlingen. Ul« . Heit»
liroun und Sigmariagcn low.« die bereit» oemätz
Paragraph 1 der Verordnung 00m Ai. Avril 194L
aufgelösten Industrie - und Handel » ,
kammero Reutlingen . Rottwell nn»
Ulm ,u beltcbcn ausbören. Die blecht» «nd Pflich¬
ten dieser Kammern geben auf die Gauwirtschaft»,
kammer Württembcrg-Hobcn,ollern als deren Recht».
Nachfolgerin über. Die Amtsdaucr der Ehrenamt»,
träger der in die GauwirtlchallSkammerWürtte« .
bcrg-Hoüenzollern übergelübrlen Kammer« endet mit
Ablauf des 31. Dezember 1842. Jum Präsidenten
der neuen Gauwirtlchastskammcrlst Direktor Euch-
Müller  lWieland -Wcrke AG„ Ulm) anSersehe«.

GeneralverketrSdirektionOsten. Mit de», vorläu¬
figen Sitz in Warlchau ist iür die Leitung und
Verwaltung des VertedrSweiens (Eisenbahn.
Strabenverkebrsmittcl und Schilsabrts in den be¬
setzten Ostgebieten vom Rcichsverkcbrsminister mit
Wirkung vom 1. Dezember eine ibm unterstellt«
..GeneralverkebrsdlrektionOsten" e-naerichtet wor¬
den. Tie Zweigstelle Osten des RenhSnerkebrsmint»
sterinmS ist vom g,eichen Zeitpunkt ab ankgebobe»
worden. Tie Generalverkebrsdlrektion Osten bat den
gesamten Verkehr in den besetzten Ostgebieten, so¬
weit es sich nickt nm ariindlätzliide Angelegenheiten
bandelt, zu lenken und zu verwalten.

Bichprelfe. Balingen:  Stiere und Ochse» 1100,
trächtige Knbe 000 bis «SO. leere Söll bis 880, träch¬
tig« Kalbinncn 580 bis 810, leere 850 bis 570. balb-
iäbriges Jnnavicb 145 bis LM. einIäbrigcL SM bi»
840 Marl . — Biberach:  OSien 50 bis 53 Pfennig
je ein halbes Kilogramm Lebendgewicht, Karren 810
biS 870, Kühe 850 bi» 800. Kalbeln 480 bi» 750,
Jungvieh 230 bis 340 Mark. — WeilderStadt:
Stiere 450 biS 810, Kühe 480 bis 800. Kalbeln 50«
b!S S30, Einstellvicb 140 b!S 400 Mark.

Schweineprcil«. Balingen:  Mil -Hschmeine 5«
bis 00 Mark. — Biberach:  Milchschwein« 55 bi»
07. Läuker 80 bis 145 Mark. - WeilderStadt:
Läufer 70 bis 125. Milchschwelnc 85 bis 03,50 Mark
ie Stück.

von 17.34 bis 7.47 Uhr

k'rvssv WOrttvuibtrrz(Lwktl O. Koez-
vvr. LtuttßLrl. k'rieärit.tiutr »»4 Lvkrikl-
lsltsr kVÜ. 8 od e» l«. Vvrt»^: sVaodt
6md8. OrvrUe: Oeloi'IilÜKer»«k*« Oslv.

2ur Leit krvieUol» 6 _

Die Beerdigung unseres
lieben, unvergeßlichenEoh-
nes und Bruders

Nffz. Ernst Wacker
Flugzeugführer

findet am Dienstag , den
29. Dezember 1942, mittags
13.30 Uhr in Holzbronn
statt.

In tiefem Leid:
Familie Friede. Wacker

Siegfried Dönges
iisuptmsnn im' Ltad sinssk̂r.-Xopps

Mechthild Dönges
god. Surkksrctt

VsrmÄfiits

ättsnstsig

clsn 29. vsLSmdsr 1942

Sei Stocksihnupfen
und ähnlichen Beschwerden hat sich dar aus Heilpflanzen hergestellte
Klosterfrau-Schnupfpulver seit über hundert Jahren ausgezeichnet bewährt.
Ls wird hergestellt von der gleichen Zirmo»die den Klosterfrau-Melissen-

^Zitte machen auch Sie einen Versuchl Originaldosenm 50 Pfg . (Inhalt
Awa 5 Gramm), monatelang ausreichend, erhalten Sie in Apotheken
und Droaerien.

/ecieH . l/LEr

tLI - vkOS ? -
i»Xc L cnen

bis 100 z kein « Lnlnssungsmarlrs (Vsrsaaä xs-
bübreirkrei)

über IVO ß bi» 250 ß «ine 2nIa8SULASMsrLe(Voreanä gs-
bäbrenlkrei)

über 250 x bis 1000 x eins 2uIasmmxsmarLo wnä 20 Rxk
kreizebübr

über 1000 x bis 2000 g -vei ruIsssvuZsmarLea ru»6 40 kxt
kreigedübr

^asebrikt gut leebar scbrsiben , besonüsr « äie I ŝlckposlnruruner.
Hoppei äer ^ nsebrilt in <ias ^ elckposlpäeircben legen. ? äe^cben

Hvicierslanüskäbigverpneieen , Hoblranrne anklüllen.

Heiebt verckvrblicbs Varen , kenergeknbrliebv Oegenslünüv
(7i>i„iII»>l-ei-, LenLia risir .) xebören nicbt in keblposlpäcieebenl

- Jugendliche, die sich dem aussichtsreichen Formerberuf
in der Industrie widmen wollen, finden Ausnahme im

kormeilerirUnsrlielm
VroV-§1uttrsrt

Gewährt wird freie Verpflegung und Reinigung der
Wäsche aus Kosten des Betriebes. Die Vereinbarung eines
Taschengeldes bleibt Vorbehalten, Näheres durch das für den
Bewerber zuständige Arbeitsamt oder durch das Arbeitsamt
Stuttgart Abt. LehrsteUenvermittlung. '

!

Vorbeugung ' gegen Ansteckung bei
krkällungsn unc! Oripps . ^ uck clisssm
Äs ! ciisnt unablässig unsere Arbeit.

Wir suchen sofort:

Autog. Schweitzapparat Komplett.
auch Einzelteile» Schweißbrenner«nd Reduzierstiick«,
Armaturen. ^

Eilangebote unter P L. 2VS an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht".

^>

Kauflyünnischer
Lehrling

mit guter Schulbildung zum Ein¬
tritt im Frühjahr gesucht.

Seifenfabrik Schkatterer

Hausgehilfin
sür Küche und Haus gesucht.
Birkle . Hof Dicke

Suche baldmöglichstsonnige

mit Bad oder 5 Zimmer mit Bad
und Zubehör.

Angebote unter Nr . EH 818S4
an die SeschästssteUe der „Schwarz-
wald-Wacht".

Verkaufe eine ältere,

RN - Md AhlW
wirklich unter der Milch.

«otthold Frohnmeyer
Althengstett

Gute

Nutz- u. Fahrkuh
verkauft

Gustav Stotz, Hirsau
LekIsckt - kkerKe
ksult , u clen besten Tsges-
preisen (suoti verunZIückte,)
t- ottlol , Klsckt,  pierüe
sctiiäcliterei, lnb. H4. itkrllicll,
Kkorukei » »» siernspr. 7254.

Verkaufe ein k Monate altes
Rind

(Rolscheck)
Ludwig Lharrier

NeuhengsteLt

Oentseke
G keielisposr

eins/roren.'

HAMMS

ALeüuuiLetsL"

StttLStteSeraLLett/
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